
 

 

Dienstag der 12. Woche im Jahreskreis 
 

Gen 13,2.5-18 (Jahr I); Mt 7,6.12-14 

 
 
 
Liebe Schwestern und Brüder im Herrn! 
 
Abram und sein Neffe Lot, die beide sehr reich geworden sind, haben sich 
friedlich voneinander getrennt. Abram, der auf Jahwes Geheiß aus seiner 
Heimat ausgezogen ist, bekommt nun mit, wie ausgiebig Gott ihn mit Segen 
überschüttet – das ganze Land weithin und ringsum für ihn und seine Nach-
kommen. 
Manchmal haben wir den Eindruck, dass Pech uns an den Füßen klebe, vieles 
Gutgemeinte daneben gehe, und Sorgen uns und die Unsrigen mit Vorliebe 
träfen, dass irgendwie ein böses Schicksal auf uns laste. Vielleicht verkennen 
wir dann die Zeichen und wittern allzu oft Trübes, Dunkles und Verhängnisvol-
les. 
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Liebe Schwestern und Brüder, ich glaube, dass wir bei solchen Gedanken zu 
wenig auf die guten Mächte achten, die in der Landschaft unseres Lebens 
wirksam sind: Engel, die uns vor Schwerwiegendem beschützen; gute Men-
schen, die uns trösten; dieser und jener Nachbar, der unvermutet Zeit für uns 
hat. 
„Mach dich auf, durchzieh das Land in seiner Länge und Breite; denn dir wer-
de ich es geben“ (Gen 13,17), hört Abram Jahwe sprechen. Für uns kann das 
bedeuten: Hör in dein bisheriges Leben hinein! Erinnere dich an die vielfältigen 
Stunden und Tage, die dir bisher geschenkt wurden, an die schönen und 
glücklichen Augenblicke! Spür in deine Gedanken hinein und geh deinen Ge-
fühlen nach, die dich bewegen! Schau auf deine Aufbrüche und Hoffnungen, 
deine Sehnsüchte und Träume, schau auf die Liebe, die dich bewegt, Gutes 
zu tun, und auf die Geduld, die in dir wohnt, wenn es darum geht, Schweres 
und Leidvolles zu bestehen! 
 
Liebe Schwestern und Brüder, auch über unserem Leben liegt immer Gottes 
Segen. Nicht dass wir alles, was uns begegnet, seinem direkten Eingriff zu-
schrieben! Da machten wir Gott nur klein und kleinkariert. Aber dass sein Hei-
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liger Geist in uns wohnt und wirkt und uns unendlich liebt, darin liegt der letzte 
und tiefste Grund unserer Freude. 
 
 
 
22. Juni 2021 
Landespolizeidekan Msgr. Andreas Simbeck 


